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Beilage zu Rr . SS - er Karlsruher Zeitung .
Dienstag , 18 . Februar L81L .

Deutschland .
* Berlin , 12 . Febr . Nachdem durch die Postordnung

vom 18 . Dezember 1874 die Bestellgebühren - Sätze
für das Reichs -Postgebiet einheitlich geregelt worden sind ,
kann beim Verkehr innerhalb des Reichs -Postgebiets : s ) für
Postanweisungen , für frankirte Briefe mit Werthangabe bis
1500 Mark und für frankirte Pakete ohne Wertangabe nach
dem Ortsbestellbezirke der Bestimmungs -Postanstalt , und d)
für diejenigm frankirten Sendungen nach dem Landbestell¬
bezirke , deren Abtragung den Land - Briefträgern bestimmungs¬
mäßig obliegt , die Bestellgebühr gleich mit dem

Franco vorausbezahlt werden . Wo in einzelnen
Ober -Postdirektionsbezirken weitergehende Bestellungseinrich¬
tungen bestehen , kann innerhalb dieser Bezirke auch für die

hierher gehörigen Sendungen die Vorausbezahlung der ver -
vrdneten Bestellgebühren stattfinden . Soll die Bestellgebühr
vorausbezahlt werden , so sind die Sendungen auf der Adresse
mit der Bezeichnung : „frei einschließlich . Pf . Bestell¬
geld " zu versehen . Bei Postanweisungen und Post -Paket -

adressen ist dieser Vermerk auf den zugehörigen Abschnitten
zu wiederholen .

-s- Berlin , 13 . Febr . Gut unterrichtete Abgeordnete
nehmen an , daß die Regierung die Kommissionsverhand¬
lungen über die Verwaltungsreform - Gesetze ab -
warten werde , ehe sie zu Beschlüssen über den Virchow ' -

jchen Antrag kommt , den sie vorzugsweise als gegen die

Sybel 'schen Anschauungen gerichtet auffaßt . Für Erhaltung
der Regierungspräsidenten und Regierungskollegien gemäß
der Vorlage werde die Regierung auf das Entschiedenste ein -
treten .

ff Leipzig , 12 . Febr . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts .) Zu Anfang der 1850er
Jahre wurde eine Aktiengesellschaft in Br . gegründet ,
die so trefflich gedieh, daß ihre Aktien dermalen zu 172 Pro¬
zent stehen . Im vorigen Jahre beschloß die Gesellschaft , das
Grundkapital der Gesellschaft um 6 Millionen Mark zu er¬
höhen . Da meldeten sich verschiedene Gründer resp . deren
Erben und beanspruchten ein in dem Grundvertrage der Ge¬
sellschaft den 16 Gründern vorbehaltenes Recht , wornach
sie ein Drittel der neuen Emissionen gl pari übernehmen
dürfen . Damit nahmen sie einen Gründergewinn in An¬
spruch , der für jedes Sechzehntel die hohe Summe von 91,250
M . erreichte . Die Gesellschaft glaubte , dies Recht bestreiten
zu können , unterlag jedoch in erster und dritter Instanz . So
wenig sich vom moralischen Standpunkte derartige übertriebene
Gründervortheile rechtfertigen , können sie doch nach dem Gesetze
nicht angefochten werden , wenn , wie es hier der Fall war ,
alle Formalitäten gewahrt sind und offen zu Werk gegangen
wird . Uebrizcns können sich die Gesellschaften gegen derar¬
tige Stipulationen leicht schützen, wenn sie, statt neue Aktien
ausgeben , ihr Kapital durch ein Anleihen erhöhen .

Schweiz .
f Bern , 13 . Febr . Der Bundesrath hat heute zu den

künftigen 8 Divisionskommandanten die Obersten
Ändert in Genf , Lecomte in Lausanne , Meyer iu Bern ,
Merian in Basel , Rothplaß in Arau , Eglofs in Tägerweiler ,
Vögelin in Zürich und Gingins in Lasarrez ernannt .

Badische Chronik .
' jl . Karlsruhe , 13 . Febr . (Sitzung des Stadtraths vom

6. und 12 . Februar unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter . )
Die großh . Generaldirektion beabsichtigt die Herstellung einer großen
Anzahl von Wohnungen für ihre niederen Bedienste¬
ten in der Nähe ihrer Zentralwerkstätten . Das dazu auSersehene
Gelände liegt nördlich von dem Mittelbruchgraben und ist westlich von
dem kleinen Bleichgraben begrenzt . Die Generaldirektion wünscht Aus¬
kunft darüber , ob und wie auf jenem Gelände eine Straße zu eröff¬
nen beabsichtigt sei. Nach dem Bebauungspläne des Geländes längs
der östl. Seite der Rüppurrer Straße würde längs des Mittelbruch¬
grabens eine 12 Meter breite Straße anzulegen sein , die Werderstraße
würde sich gegen Osten in gerader Linie 12 Meter breit fortsetzen und

parallel zur Rüppurrer Straße ziehen , resp . zu der neuen Straße ,
welche von der Werderstraße nach der Ackerbauschule führen soll, wäre
in 160 Meter Entfernung wieder eine Straße von Nord nach Süd

anzulcgen : hiernach , erwiedert der Stadtrath , müßte das Bauen in den

bezirksräthlichen , bereits genehmigten Plan Passen ; zugleich verlangt
er genaue Feststellung , in welcher Weise eine entsprechende Abwässe¬
rung stattfinden soll , die Beiträge , welche der Art . 9 des Gesetzes über

Ortsstraßen und Baufluchten zuläßt , namentlich auch 5jährige Unter¬
haltung der Straßen und die Pflicht der Gebäude zu städt . Abgaben .
— Fräulein Karoline Sonntag hat den hiesigen christl . Armen
4000 fl . und den israelitischen 1000 fl . testamentarisch vermacht ; die
Gemeinde ist in Besitz dieser Summen gelangt und werden dieselben
für außerordentliche Armenunterstützungen bestimmt und bezüglich der

israelitischen Armen dem Synagogenrathe auf dessen Anspruch eines
Borschlagsrechtes erwidert , daß man dessen Vorschläge jeweils ent¬
gegennehmen und möglichst berücksichtigen werde . — Die Unterhaltung
und der Betrieb des städt . Telegraphen sollen neu geregelt
werden , insbesondere sollen , höhere Genehmigung vorausgesetzt , die
Depeschen auf der Polizeiwachtstube abgegeben und in Empfang ge¬
nommen werden . Das städtische Wasser - und Straßenbau - Amt erhält
hiernach Weisung .

<2 Baden , 12 . Febr . Ein hiesiger Wirth kam vor einigen Tagen
in den „ Engel " zu Steinbach und fragte einen anwesenden Makler :
ob es heute keinen „ Chic " gebe. Letzterer erwiderte : der gerade an -
wesende P . aus Umwegen wolle 20 Stockhausen Reben (etwa 1Y^
Morgen ) verkaufen , und zwar den ersten Stockhaufen zu 2 Kreuzern
und jeden weiteren immer duplirt . Unser Wirth setzt sich zu P . und
fragt , ob es sein Ernst sei ; Letzterer bejaht xs und Elfterer beginnt
zu rechnen . Nach einiger Zeit schwierigen Rechnens ist der Wirth
zum Kauf entschlossen , P . macht ihn noch aufmerksam , daß eS eine
große Summe sei , er wolle daher noch 1000 fl. Nachlassen ; aber der
Wirth läßt sich nicht mehr irre machen und in Gegenwart sämmtlicher
Gäste wird eingeschlagen . Ein anwesender Geschäftsreisender beginnt
zu rechnen und es ergibt sich als Preis der Reben , die höchstens
3800 fl . Werth sind , ein Kaufpreis von 34,952 fl. 3S kr. Jetzt wollte
der Wirth natürlich den Kauf nicht halten , aber P . bestand auf dem
Vollzug und bereits war eine Klage an das Gericht unterwegs , als
die Sache durch einen Vergleich erledigt wurde , der den Wirth eine
nicht unbeträchtliche Summe und die große , damals auf den Kauf hin
entstandene Zeche für sämmtliche Gäste kostet. Daß dem Schaden auch
der Spott nicht fehlt , versteht sich von selbst. — Das gestern Abend
im Konversationshause abgehaltene Tiroler -Konzert von der Familie
Rainer war auffallend stark besucht und fand großen Beifall . Heute
Abend findet wieder Streichquartett unter Mitwirkung des Hofmusikus
Spieß aus Karlsruhe statt . — Das Ergebniß der Stadtverordnetcn -
Wahl ist bis jetzt noch nicht bekannt .

Freiburg , 11 . Febr . (Schw . M .) Gestern Abend veranstaltete
die naturforschende Gesellschaft und der anthropologische Verein eine
gemeinsame Sitzung , worin der Vorstand des letzteren einen höchst in¬
teressanten Vortrag hielt über einen Fund , der im vorigen Sommer

bei Munzingen , ganz in der Nähe von hier , im Rheinthal ge .
macht worden ist. Man entdeckte nämlich im dortigen Löß, der als eine
Art verhärteten Gletfcherschlamms aufgefaßt werden kanns , die unzwei¬
felhaften Spuren einer Station von Rennthierjägern ans der paläo -
lithischen Periode , also aus der ältesten Periode der vormetallischen
oder Steinzeit . Rennthierknochen , zum Theil mit einer Steinsäge be -
arbeitet , ein Geweih von einem jungen Rennthier , sehr schöne Messer
oder dergl . Instrumente , vielleicht Pfeilspitzen aus Feuerstein und Ja -
spis , wie er sich in der Umgegend findet , ferner entdeckte man sonder -
bare Steinplatten , welche, wie eS schien , einst glühend gemacht waren ,
Herdsteine , wie sie H . Ecker benannte . Auch ein roher Schmuckgegen¬
stand , ein von beiden Seiten angebohrteS Bohn -Erzkügelchen , hat sich
vorgefunden . Sehr interessant war auch ein Rennthierknochen , der
zur Fassung einer Steinaxt hergerichtet war , ganz in der Weise , wie
man sie aus viel späterer Zeit , wohl viele Jahrhunderte nach der
Rennthierzeit , in den ältesten Schweizer Pfahlbauten wiederfindet ,
aber natürlich nicht aus Rennthierknochen . Von Hausthieren fand man
Munzingen keine Spur ; da nun ohne Hund kein Rennthier gezähmt
werden kann , so haben wir offenbare eine Station von Rennthier -
jägern aus urältester Zeit vor uns , ganz gleichartig mit jener merk -
würdigen Station bei Schnffenried in Oberschwaben .

'

Vom Bodensee , 10 . Febr . Dem Vernehmen nach wird
eine Anzahl von Iustizbeamten des Scekreises am Sonntag ,
den 14 . d . M ., im Gasthof zur „ Krone " in Stockach sich versam -
mein . Der Zweck dieser Zusammenkunft soll , wie wir erfahren , in
erster Reihe auf die Vermittlung eines kollegialen Ideenaustausches
gerichtet sein . Selbstverständlich aber liegt es in der Natnr der Sache ,
daß hiebei die Erörterung eigentlich fachwissenschaftlicher Fragen nicht
ausgeschlossen erscheint . Wie verlautet , haben aus dem großh . Kreis -
und Hofgerichts - Bezirke Konstanz die großh . HH . Oberamtsrichter , bezhw .
Amtsrichter , sowie die großh . HH . Gerichtsnotare von Engen , Meß -
kirch, Psullendorf , Radolfzell , Stockach und Ueberlingen ihre Theilnahme
an der gedachten Versammlung , mit welcher ein Diner im Gasthof zur
„ Krone " verbunden sein wird , in bestimmte Aussicht gestellt . — Die
Temperaturabnahme der letztverflossenen Tage war bei uns eine so
stetige und intensive , daß Las Quecksilber des Thermometers diesen
Morgen auf — 12 Gr . R . herabging . Bei der heute erfolgten Drehung
des Windes nach Süd - Snd -West hat es indessen allen Anschein , daß
die zweite Monatsdekade von gelinder Witterung be¬
gleitet sein dürfte .

Literarisches .

VBlüthen aus Deutschlands großem Jahr von
ElisabethKallmann , Selbstverlag der Verfasserin .

Die großen Ereignisse des JahreS 1870/71 haben so manche Brust
zu Lied und Sang geschwellt. In der genannten Sammlung windet
die Naturdichterin Elisabetha Kallmann , die bei verschiedenen Ber
anlassungen in Tagesblättern Proben ihrer dichterischen Begabung bei
kündete , den deutschen Kriegern einen Strauß von Dichterblüthen . Dem
„ großen Schwelger "

, die Brück - über den Main , Wörth , Sedan , Unsere
Tobten , die Errichtung des Deutschen Reichs , Werder und seine Hel¬
den , das Friedensfest find die Gegenstände , an die sich ihr dich -
terisches Empfinden anknüpft ; den Schluß bildet ein „ Jmortellenkranz "
auf das Grab des jungen Gustav Kallmann aus Müllheim , der Hei -
math der Dichterin , der am 28 . September 1873 , als die Deutschen
in Basel die Wacht am Rhein sangen , von einem fanatischen Schwei ,
zer einen Schlag auf den Kopf erhielt , an dessen Folgen er starb .
Wenn die Gedichte formell auch Manches zu wünschen übrig lassen
so weht doch in ihnen ein frischer patriotischer Geist und werden sie
durch den billigen Preis den Militärvereinen eine willkommene Gabe
sein . General v . Werder hat die Widmung der kleinen Sammlung
angenommen .

( N e c l a m r.
(Fortsetzung aus Nr . 37 .)

Osterland betrachtete das Bild . Die Tomtesse war in der That
reitend . Das einfache schwarze Gewand mit dem breiten blauen Bande
und dem Orden der Stiftsdamen stand ihr vortrefflich . ES war er¬

staunlich , wie sehr das junge Mädchen ihrem Bruder glich . Osterland
wollte gerade deßhalb eine Bemerkung machen , als sein Blick aus die

Unterschrift : » 71 mon bieu sIms Lugöne 8» sosur Istvania « fiel .

Plötzlich schwindelte ihm vor den Augen . Herr des Himmels ! Das

waren ja genau dieselben Schriftzkge , wie die seiner geheimnißvollen
Stefanie ! Der junge Wann glaubt ? zn träumen ! Er sah nochmals

genau hin . Kein Zweifel ! Die Ähnlichkeit der Schristzüge war so

ausfallend , daß die Schreiberin dieser Worte mit derjenigen » er Briefe ,
welche wohlverwahrt in Osterland 's Schublade ruhten , höchst wahr¬

scheinlich identisch sein mußte .

„ Nun , Doktor , Sie antworten nicht ? " — sagte Eugen , nichts ahnend .
— „ Gefällt sie Ihnen nicht , meine gute Jstvania ? "

Trotz der gewaltigen Ueberraschung wußte Osterland doch sich so
weit zn beherrschen , daß er Eugen nichts merken ließ .

„ Sir ist in der Lhat reizend , Ihre . . . . wie nannten Sie sie ? " —

erwiderte er .

„ Jstvania ."

„Welch ' seltsamer Name ! Ich habe ihn nie gehört !"

„Das glaube ich wohl " — meinte Eugen lächelnd . — „ Er ist un¬

garisch ! Sie vergessen , Doktor , daß ich und meine Schwester eigentlich

Ungarn sind ."

„ Und wie heißt Jstvania auf deutsch ? "

„ Stefanie !"

Osterland erbebte .

„Wie merkwürdig sich daS trifft " — sagte Eugen , sich plötzlich be¬

sinnend . — „ Erzählten Sie mir nicht einmal , Sie hätten mit einer

Dame , von der Sie weiter nichts wußten , als den Name » Stefanie ,
ein Keines Abenteuer gehabt ? Gerade so heißt meine Schwester ! Wie
war doch die Geschichte, Doktor ? "

„ Ach, eine Bagatelle , kaum der Mühe Werth , daß mau davon spricht

und die ich längst vergessen habe " — erwiderte Osterland so gleich-
giltig , als es ihm in diesem Augenblicke überhaupt möglich war . —

„ Aber sagen Sie , Eugen , was ist daS für ein Band und Medaillon
hier auf dem Bilde ? "

„ Es find die Insignien der Stiftsdamen zu M . Habe ich Ihnen
nicht gesagt , daß meine Schwester Stiftsdame ist ? "

„ Sie haben zu wir niemals von ihr gesprochen !"

„DaS ist wahr ! Wie wären wir auch auf meine Schwester zu reden
gekommen ? Hatten wir doch mehr als genug mit mir allein zu thun !"
— meinte Eugen . — „Nun sehen Sie , Doktor , die Sache verhält sich
sv : Meine Schwester erfuhr erst durch Aime , daß ich nicht nach Amerika
gelaufen , sondern in Wien geblieben sei , um hier als Musiker mein
Glück zu probiren . Sie kennen ja meinen Geniestreich ! Einige Tage
nach meinem ersten Erfolge schrieb mir Jstvania einen Brief voll der
zärtlichsten Vorwürfe wegen all ' der Angst , in die ich sie durch meinen
Dummenjungenstreich versetzt hatte . Ich werde Sie einmal diesen
Brief lesen lassen . Er wird Ihnen beweisen , welch ' ein Engel meine
Jstvania ist ! Uebrigens werden Sie sie ja selbst sehen , wenn sic hier -
herkommt . Auch sind Sic ihr bereits bekannt , Doktor !"

„ Ich ? " — rief Osterland , den es zu gleicher Zeit heiß und kalt
überlief .

„ Natürlich bis jetzt nur durch meine Briefe , denn ich habe Jstvania
getreulich erzählt , was Sie Alles für mich gethan haben und wie sehr
ich Ihnen zu Danke verpflichtet bin . Sie freut sich nicht wenig dar¬
auf , Ihre persönliche Bekanntschaft zu machen !"

Der Journalist wußte gar nicht , wie ihm geschah. War es möglich ,
daß der Zufall ein so wunderliches Spiel mit ihm getrieben und ihm
an zwei auf einander folgenden Tagen Bruder und Schwester in den
absonderlichsten Situationen zugeführt hatte ? Und warum nicht ? Jeder
hat gewiß schon höchst seltsame Begegnungen erlebt . Bei ihm trafen
allerdings deren zwei ganz hart zusammen . Aber müssen denn Un¬
gewöhnlichkeiten nothwendigcr Weise anch durch Zeit und Raum weit
von einander getrennt sein ? Sagt nicht schon das Sprichwort : Ein
Unglück kommt selten allein ? Weßhalb sollten denn nicht auch einmal
zwei Abenteuer dicht hintereinander kommen ?

s Osterland machte diese Bemerkungen im Fluge . Er ahnte nicht ,

daß , ehe noch eine weitere halbe Stunde verfloß , sich ihm ein neuer
und diesmal nichts weniger als erwünschter Beleg für die Richtigkeit
seines Raisonnements bieten werde .

Daß Gräfin Jstvania Verbenhi mit der Stefanie vom Maskenballe
identisch sein mußte , stand nunmehr außer allem Zweifel . Mt einem
Blicke durchschaute Osterland das ganze Verhältniß . Allerdings war
es auffallend , sogar im höchsten Grade auffallend , daß ein junges
Mädchen aus vornehmer Familie , und noch dazu eine Stiftsdame ,
allein auf einen Maskenball ging . Aber der Schwester dieses
Bruders ließ sich, was Geniestreiche betrifft , schon mancherlei zutrauen .
Wahrscheinlich hatte Stesanie es sich , gleichviel ans welchem Grunde ,
in den Kopf gesetzt , einmal einen Maskenball zu besuchen . Daß sie
dabei durch einen rein äußerlichen Umstand , ihre Maske , den eifersüch¬
tigen Velleitäten Herrn Burgheimer 's zum Opfer fallen würde , konnte
sie natürlich auch nicht entfernt ahnen . Nun erklärte sich auch Ste -
fanien 's Angst , sich demaskiren zu müssen . Das jedenfalls hochgradig
solide Damcnstist zu M . würde dem Stiftsfräulein Jstvania Verbenhi
nun und nimmer ihren tollen Streich ruhig nachgesehen haben , und
Stefanien 's Wort : „ ich wäre verloren , wenn ich mich demaskiren
müßte " — mochte nur allzu wohl begründet gewesen sein . Was würde
wohl die gestrenge Frau Oberin Excellenz des M .'r Damenstifts dazu
gesagt haben , wenn ihr eines schönen Morgens von Seiten der hohen
Polizei Mittheilung in Betreff eines Mitgliedes ihres Kapitels zuge -
gangen wäre ? Auch der Umstand , daß Stefanie ohne jegliche Beglei¬
tung aus dem Maskenballe erschien , fand jetzt seine natürliche Srklä -
rung . Sic wollle eben durchaus keinen Mitwisser ihres kleinen Aben¬
teuers haben . Was den Kutscher betraf , so mochte er wohl irgend ein
altes HauSmöbel der eigenen oder einer befreundeten Familie gewesen
sein , der um Geld und gute Worte sich und den Wagen der jungen
Dame für einige Stunden heimlich zur Verfügung stellte . Jedenfalls
wußte Gräfin Stefanie , daß sie unter allen Umständen auf die Ver¬
schwiegenheit des Mannes bauen konnte . Daß sie lieber den alten
John als irgend eine Kammerjnngfer oder sonst einen weiblichen Tra¬
banten zum Mitwisser ihres Abenteuers machte , zeugte zugleich für
den richtigen psychologischen Blick der kühnen jungen Dame .

(Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III. Seite .
Handelsberichte .

v . Frankfurt , 13 . Febr . (Börsenwoche vom 6. bis 12 . Febr .)
Die Haussebewegung deS Pariser Platzes , welche Mitte der Vorwoche
den Anstoß zu einer günstigeren Entwicklung der Tendenz gab, übte

ihre Wirkungen auch noch in unserer heute abschließenden Berichts¬
periode aus und paralysirte die Bestrebungen der Contremine . Die¬

selbe war in Berlin sowohl als hier zu Deckungen genöthigt , welche
die Stimmung weiter simulirtcn . Erst nach beendigter Liquidation und
dem Eintritt einer matteren Tendenz der Pariser Börse gelang eS der

Eontrcmine , seit gestern wieder Terrain zu gewinnen und eine neue

Revision nach unten herbeizuführen . Von den Spekulationspapieren
waren eS namentlich Kreditaktien , welche durch Deckungskäufe bis Mitt¬

woch in steigender Richtung verkehrten und an jenem Tage ihren höch¬
sten Wochenstand erreichten. Sie wurden außerdem durch befriedigende
Nachrichten über die Eisenwerke in Ars -sur -Moselle günstig beeinflußt .
Auf den Ncbengebieten waren die Umsätze ebenfalls recht lebhaft Am

Anlagemarkt trat das Privatpublikum als guter Käufer für die in letz -
ter Zeit emittirten soliden Werthe auf und für Loosepapiere herrschte
große Kauflust . Selbst die bisher sehr vernachlässigten Bankaktien fan¬
den theilweise Nehmer zu anziehenden Preisen . Da viele dieser In¬
stitute in ihrem Kapitalbestande intakt erscheinen und eine bescheidene
Rente gewähren , so darf ihr gegenwärtiger Kursstand unter Pari als

billig gelten . Die Veröffentlichung der Jahresbilanzen , die noch meist
ausstehen , muß ohne Zweifel auf diesem Gebiete eine größere Be -

wegung Hervorrufen . Die Medio -Regulirung konstatirte , wie der Ul¬
timo , den Behänd einer nicht unbedeutenden Platzesntremine . Kredit¬
aktien und Staatsbahn -Aktien waren am Mediotage zu höheren De¬

ports in Prolongation gesucht. Geld stellte sich für Regulirungszwecke
willig zu ca. 3 '/ ? Proz .

Am Spekulattonsmarkt zeigten sich diese Woche Kreditaktien sehr be¬
liebt und fest, während Staatsbahn -Aktien und Lombarden in matter

Haltung verkehrten . Erstere hoben sich allmälig von 198 auf 203 am
Mittwoch , ermatteten gestern auf 201 '/r und schließen heute 199 '/z .
Staatsbahn -Aktien , durch Pariser Verkäufe gedrückt, wichen von 267 '/?
auf 263 /2 und blieben 264 ' /z . Lombarden waren trotz der Mehrein¬
nahme des österreichischen Netzes und des neuen , eine Ersparniß von
1 Million verheißenden Finanzplans , stark rückgängig . Sie bewegten
sich zwischen 121 '/^ und 118 '/z und notiren heute 119 '/z . Die ande¬
ren österr. Bahnen blieben bei ruhigem Geschäft wenig verändert .
Nordwcst sind 6 fl. besser. Franz Joseph büßten auf ungünstige Ge¬

rüchte 4 fl . ein . Deutsche Bahnen zogen meist etwas im Kurse an.
Alte und junge bahr. Ostbahn stiegen auf die Nachricht , der Verkauf

der Bahn an den Staat sei nahezu endgiltig abgeschloffen, je 2 '/g Pro ; .,
Auch Bankaktien waren , mit Ausnahme weniger , zu gestiegcnen

'Kursen
im Verkehr . Wir verzeichnen als höher : Dresdener 3 '/? Proz . , Berliner
Bankverein 3 /̂, Proz , Oesterr .-Deutsche 2 Proz ., Deutsche Effektenbank
1' ^ Proz „ Conttnental l ' /g , Frankfurter Wechslerbank l ' /z Prozent .
Die für Auflösung der letzteren Bank thätigen Aktionäre haben gestern
ein Komitö zu werteren Schritten in dieser Angelegenheit gewählt . An¬
lagepapiere wurden in lebhaften Umsätzen gehandelt . Oesterr . Renten
waren nachgebend, Ungarische Schatzbons dagegen zu anziehenden Kur¬
sen im Umsatz. Russische Fonds stellten sich theilweise höher. Spanier
blieben ' /z Proz niedriger . Prioritäten weifen im Ganzen feste Kurse
auf . Neue 5proz . Staatsbahn waren zu 87 " /,, . bezahlt . Von Pfand¬
briefen find Oesterr . Staatsdomäne Proz . besser. Ungarische Boden -
krebit fanden zu 81 ' /̂, , gute Käufer . Für Anlehensloose herrschte an¬
haltend Kauflust und sind dieselben sämmtlich bedeutend höher. Fremde
Wechsel belebt. London und Paris theurer , Amsterdam und Wien
billiger . Geld ist flüssig . Privatdiskont , 3 Prozent .

Berlin , 13 . Febr . Schlußbericht . Weizen per April -Mai 177HO ,
per Mai -Juli 181 .50 . Roggen per April -Mai >53 .— , per Juni -Juli
151 .— . Rüböl per April - Mai 53 .20 , per Septbr . - Oktbr . 57 .— .
Spiritus loco 56L0 , per April -Mai 58 .30 , per Juli -August 60 .30

Hafer per April -Mai 177 .50 , per Juni -Juli 171L0 .

Köln , 13 . Febr . Zucker . Nach roher Waare zeigte sich in die-

ser Woche auf den sächsischen Märkten nur mäßige Frage ; die grö¬
ßeren Reflektanten blieben meistens zurückhaltend , iu der Erwartung ,
in nächster Zeit doch etwas billiger kaufen zu können ; von den Pro -

duzenten wurden jedoch manche Gebote abgelehnt . Man bezahlte für
gute erste Produkte von circa 94 M . 32,50 , für Kornzucker von
ca. 97 "/, M . 35,50 . Das Geschäft in raffinirten Zuckern verlief
ziemlich ruhig ; die letzten Notirungen erfuhren im Allgemeinen keine

Aenderung . Raffinaden werden Mk. 45 —46 , gewöhnliche Melissorten
43 , 50 , gemahlene Zucker Mk. 38 —46 nstirt . — Am hiesigen Platze
wurde nur für den nächsten Bedarf gekauft ; aus Hessen , Baden und
Württemberg liefen gute Ordres auf Melis hier ein. Weißer Candis
bleibt sehr gesucht und knapp.

Die Notirungen sind : Feinste Raffinade mit Etiquette Mk. 47,50 ,
Raffinade 46,50 , Melis Nr . 1 46 , Nr . 2 45,50 , Nr . 3 45 , gemahlene
Raffinade 46,50 , gemahlener Melis Nr . 1 43,50 , Nr . 2 42,50 , Candis ,
weiß 60 —66 , halbweiß 56 — 60 , gelb 50 , schön hellbraun 49 , hellbraun
48 , R . Farin Nr . 18 34,50 , Nr . 15 33 , Nr . 12 31,50 , Raff . Rüben -

syrup M . 15 — 16 .
Köln , 13 . Febr . (Schlußbericht .) Weizen behauptet , effekt . hiesiger

19 .50 , effektiv fremder 19 .— , per März 18 .75 , Per Mai 18 .20 .
Roggen unser . , effektiv fremder 15 .50 , per März 14 .45 , per Mai
14 .20 . Hafer — , effekt. 19 .50 , per März 18 .15 , Per Mai 17 .25 .
Rüböl effektiv 28 .50 , per Mai 28 .50 , per Oktbr . 30 .20 .

Hamburg , 13 . Febr . Schlußbericht . Weizen ruhig , per April -
Mai 180 G. , Per Mai - Juni 181 G . , Per Juni - Juli 183 G .
Roggen matt , per April -Mai 143 G . , per Mai -Jnni 142 '/, G- per
Jum -Juli 142 G . I M

Mainz , 13 . Febr . Weizen unveränd ., Per März 1925 , per Mai
19 .— . Roggen matt , per März 15 .70 , per Ma , 15 .15 . Hafer
matter , per März 18 .50 , per Mai 18 .10 . Rüböl niedriger , per
März 29 .60 , per Mai 30 .75 . ,

Pesth , 13 . Febr . Termin -Hafer (flau , 2 .— bis 2.1. Termin -
Weizen 4 .52 bis 4 .54 . Schwacher Geschäft.

Weizen , 85pf . 4 fl . 55 kr. bis 4 .65 , do. 89pf . 5 .20 bis 5 .25 . Roggen
3 .75 bis 3 .80 . Gerste 2 .70 bis 3 .10 . Hafer 2 .02 bis 2.05 . Mai »
3 .10 bis 3 .15 , do. Banaler 2 .95 bis 3 .— , do. neuer 3 .— bis 3 .10 .
Rüböl 21 . Spiritus 43 . ;

-s- Paris , 13 . Febr . Rüböl per Februar 73 .25 , per März -April
73 .60 , per Mai -August 74 .75 . Mehl , 8 Mrk. , per Februar 5120 , per
März -April 5120 , Per Mai -August 53 .25 . Weyen per Februar 2420 ,
Per MäLz-April 24 .50 , per Mai -August 25 .— . Roggen Per Februar
18 .75 , Per März -April 18 .75 , per Mai -August 18 .75 . Spiritus per
Februar 53 .75 . Zucker 54 .25 .

Amsterdam , 13 . Febr . Weizen loco geschästslos , per März — ,
Per Mai 265 , per Novbr . 270 . Roggen iooo flau , Per MSrz
— , per Mai 178 , Per Juli — , per Okt. 179 . Rüböl loeo W '/«,
Per Frühjahr 32 '/», per Herbst 34 . Raps loeo — , per Frühjahr
349 , per Herbst 361 .

Liverpool , 13 . Febr . Baumwollenmarkt . Umsatz 10,000
B . , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen .

Witternugsdeobachtnnge «
der meteorologische» Stativ» Karlsruhe.

Baro¬
meter .

Thermo- geuch-

Februar

meter
in 6 .

ligkeittri
Proc.

Wiod . Himmel. Bemerk » » ».

13 . MttgS . 2Uhr 754 .5 -4- 0 .8 78 NE . bedeckt —

„ Nachts 9 » 756 .4 — 1.6 91 „ —
14 . Mrgs . 7 Uhr 757 .6 - 4 .0 90 NNE . "

„ Mltg«. 2Nhr 757 .4 -ft 0 .9 63 NNE . klar

„ R-chts S UHr 757 .1 - 2 .6 82 Still bedeckt
15 . Morg «. 7 , 756 .2 — 1.6 91 SSE . „ Schnee .

Verantwortlicher Redakteur :

Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

O .640 . 1.. Gemeinde Gündlingen . Amtsgerichts -Bezirk Breisach .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter-

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und UnterpsandS -

rechten länger als dreißig Jahre in den Grund - »der UnterpfandSbüchern der
Gemeinde Gündlingen , Amtsgerichts -Bezirks Breisach ,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .Bl . S . 213 ) und des Gesetzes vom
LS. Januar 1874 , die Mahnunzen bei diesen Bereinigungen betr. ( Gef .- u . V .Bl .
S . 43 ) , ansgefordert , die Erneuerung derselben bei dem umersertigten Gewähr - oder

Pfandgericht unter Beobachtung der in 8 20 der VollzugSverordnnng vom 31 . Januar
1874 (Ges .- u . V .- Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen Formen nachznsuchen, falls sie noch
Ansprüche auf dar Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei

Vermeidung de» RechtSnachtheiles , daß die
innerhalb sechs Monaten

« ach dieser Mahnung nicht ernenerten Einträge werden gestrichen werden .
Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der in den Bücher « gen ann -

ter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Ge¬
meindehause zur Einsicht offen liegt .

, Gündlingen , den 10 . Februar 1875 .
Das Gewähr - und Pfandgerichr : Der BereinigungS Kowmiflär :

_ Bürgermeister Binz . Anton Figlestahler , Rathschbr .

O -errv l - Amtsgerichts -Äeztrk Wertherm.
Gemeinde Schweinberg .

Oeffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Unte . pfandS -
bücher zu Schweinberg betr.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter -

pfand- rechte .: länger als dreißig Jahre in den Grand - und UnterpfandSbüchern zu
Schweinberg eingeschrieben find , werden hiermit ans Grund des Gesetzes vom
5. Juni 1860 und 28 . Januar 1874 ansgefordert , die Erneuerung derselben bei
dem Pfand - und Gewährgerichte zu Schweinberg unter Beobachtung der im K 20
der BollzngSverordnung vom 31 . Januar 1874 vorgcschriebenen Formen , nachzusu -

chen , falls ste noch Ansprüche auf da» Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben ,
unter Androhung de- Rechtsnachtheiles , daß dre

innerhalb sechs Monate »
« ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Ablauf von sechs Monaten ,
gerechnet vom Tage der letzten Einrückung »er öffentlichen Verkündung der Mah -
» ung , nach Art . 4 de- Gesetze» vom 5 . Juni 1860 von Amts wegen werden gestri¬
chen werden .

Ein Berzeichmß der in den Grund - und Pfandbüchern der Gemeinde Schweinberg
seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in dem Gemeindehanse
daselbst zur Einsicht offen

Schweinberg , den 10 . Februar 1875 .
Gemeinderath .

H ä s n e r, Bürgermeister .
Ratbschreiber

DonatuS Schmitt ,
_ als BereivignngS -Kowmiffär ._

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter -

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzug » , «der Unter¬

pfand - rechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder UnterpfandSbüchern der
Gemeinde Tutschscldcu , Amtsgerichtsbezirks Etteuheim ,

eingeschrieben find , werden hiermit aus Grand de» Gesetzes vom 5. Juni 1860 , die
Bereinigungen der Unterpfandsbücher betr. (Reg . - Bl . S . 213 ) und de» Gesetzes vom
28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen detr. (Ges .- a. B B «.
G . 43 ) , ausgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder
Pfandgerichte unter Beobachtung der im § 20 der Vollzug - Verordnung vom 31 . Ja -
nuar 1874 (Ges .- u. V .- Bl . S . 44 ) vorqrschriebenen Formen nachzusuchen , fall - ste
noch Ansprüche auf das Fortbestehen dicker Einträge zu haben glauben , und zwar bei
Vermeidung de - Rechtsnachtheiles , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichoiß der in den Büchern genannter
Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeinde -
Hause zur Einsicht offen liegt .

Tntschfelden , den 12 . Februar l875 .
DaS Gewähr - und Psandgerichl : Der Bereinigungs - Kommissär :

_ Oesterle , Bürgermeister ._ Kehnel , Rathschreiber._
P.638 . Nr . 12 . Vörstetten

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter-

pfandsrechren .
Diejenigen Personen , zn deren Gunsten Einträge von Vorzug - - oder Unter -

pfand- rechten länger als dreißig Jahre iu den Grund - oder UnterpfandSbüchern der

Gemeinde Vörstetten , Amtsgerichts Bezirks Emmendinge «,
eingeschrieben find, werden hiermit auf Grund des Gesetze- vom 5 . Juni 1860 , die Be -

reinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .Blatt Seite 213 ) , und des Gesetzes vom
28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei dieier Bereinigung belr . (Ges . u . V .Bl . S 43 )
ansgefordert , die Erneuerung derselben bei dem Unterzeichneten Gewähr - oder Pfand¬
gerichte , unter Beobachtung der in Z 20 der BollzngSverordnung vom 31 . Januar
1874 ( Grs . u. V . Bl . Seite 44 ) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch
Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glaubev , und zwar bei Ver -

meidung deS RechtSnachlheileS , daß die
innerhalb sechSMonaten

nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden .
Dabei wird bekannt gemacht, daß ein Berzeichmß der in den Büchern genannter

Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeinde .

Hause zur Einficht offen liegt .
Vörstetten , den 10 . Februar 1875 .

DaS Gewähr , und P 'andgericht. Der BereinigungSkommiffär .
L eimenstoll , Bürgermeister . Mesort , Rathschreiber .

Bürgerliche Rechtspflege
«. eftentttche L»ff»rder»»ge».

O564 . Nr . 1533 . Eberb ach. Nach -
dem aus die diesseitige Aufforderung vom
24 . November 1874 , Nr . 10,919 , innerhalb
der anberavmten Frist keine der dort be-
zeichneten Rechte an die dortselbft aufge -
sührte Liegenschaft geltend gemacht worden
find , so werden die Aufgefordertcn dem
Heinrich Dorschen « von Eberbach gegen¬
über jener Rechte für verlustig erklärt.

Eberbach, den 8 . Februar 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

E . » . Stockhor » .
Bermögeusadss »deruligen.

O .618 . Nr . 777 . Mannheim .
Ja Sachen

der Ehefrau des Schreiner -
Karl Ludwig Martin , Marga -
retha , geb. Dimmel , in
Mannheim , Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann , Beklagten .

BermögenSabsonderung betr .,
wurde durch Versäumnngsc . kenntniß un »
Urtheil vom Heutigen die Ehefrau des Karl
Ludwig Martin , Margaretha , geb. Drm -
mel , in Mannheim , für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihre - Ehemannes
abzusondern .

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Mannheim , den 21 . Januar 1875
Großh . bad. Kreis - und Hosgericht .

Livilkamwer .
B a ch e l i u.

Otto .
Entmündigungen .

O .591 . Nr . 1147 . Eppingen . Flasch-
ner Ludwig Krieger von Svlzseld wurde
an Stelle deS Johann Psesserle von da
zum Beistand im Sinne der L.R .S . 499
für Georg Jakob Deutsch von Sulzsild
unterm 23 v. MtS . ernannt .

Eppingen , den 9 . Februar 1875 .
Großh . dad . Amtsgericht .

Kugler .
Handelsregister-Einträge .

O .600 . Nr . 1316 . WieSloch . Zu
Ord .Z . 27 deS GesellschaftSregisterS zur
Firm - „ Jos . Roth LSohn " dahier ist
nachjntragea '

Die Gesellschaft hat am 1 . August 1874
begonnen .

WieSloch , den 8. Februar l875 .
Großh . bad. AmtSgrricht .

L a u ck.
O .576 . Nr . 3403 Pforzheim . Zu

O .Z . 592 deS Firmenregisters wurde ieme
eingetragen die Firma „ Adolf Heynichen "

dahier ; deren Inhaber ist Klavierhändlcr
Adolf Heynichen daselbst.

Pforzheim , den 3 . Februar 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

I . Buß .
O603 . Nr . 1132 . Baden . In da»

Firmenreqifter wurde heute eingetragen :
O .Z. 187 . „ « Bauer in Ba -

Bernhard Bauer m Baden , verhei-
ralhet mit Sofie , geb . Lechleiter ,
ohne Eheverirag .

Baden , den 5 . Februar 1875 .
Großh bad. Amtsgericht .

Fr . Mallebrein .
O .503 . Nr . 2252 . Rastatt . Zu

O .Z . 92 de» Firmenregister » wurde ringe
tragen : Die Firma Ioses Seidt iu For
bach ist durch Ausgabe de» Geschäft » erlo
scheu .

Rastatt , den 5 . Februar 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Pf - ff.

Wiese allda , oberh der Mühle ,
neben Mühlgraben und der

/alten Vach . 2,742 . 86

, 8 ) 1 Bicrtel 2,2 Ruthen
zWiese in der Wicke, unterhalb
/der Mühle , neben Mühlbacher
Grenze und selbst . . . . 342 . 86

9) 1 Biertel 83,4 Ruthen
Weinberg im Heiligenberg , ne-
ben dem oberen Güterweg und
selbst . 1,028 . 57

10) 2 Biertel 72,4 Ruthen
Weinberg allda , neben dem
Wald und Friedrich Riemer . 1,548 . 86

11 ) 8 Morgen 2 Biertel
45,6 Rathen Wald am Mühl¬
rain , nrben dem Bach und
Geweindewald . 3,771 . 48

12 ) 1 Viertel 20,8 Ruthen
Garten bei der Mühle , neben
dem Weg und der Hosrairhe . 685 . 71

Summe . 54,685 . 71
Sinsheim , den 25 . Januar 1875 .

Der BollstreckungSbeamte :
I . Ott , Notar .

Berm . Bekanntmachungen .
P .223 . SinSheim .

«-s- Steigerungs
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
am
^ Donnerstag den 4 . März 1875 ,

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathhause zu SiegelSbach , die den Frie -
brich Sommer Eheleuten in nvabgetheil -
terGemeinschaft mitAccisorAugust Maier
in Huttenheim zugehörigen , unten erwähn -
ten Liegenschaften aus der Gemarkung Sie -
gelSbach , mit Genehmigung deS Miteigen -
thümerS , einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt und als Eigenthum endgiltig zu-
geschlagen, wenn wenigsten - der Schätzungs -
Preis erreicht wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

M . Pf .
1 ) Ein zweistöckiger , von

Stein erbautes Wohnhaus mit
Mühlenemrlchtnng , enthaltend
2 Mahlgänge mit Gerbgang ,
einer Hanfteibe , ssmwt allen
dazu gehörigen Geräthschasten ,
einem Nebenbau mit Woh¬
nungseinrichtung , 3 gewölb¬
ten Kellern , Scheuer mit Kel¬
ler , Schweinställen und Hof -
raithe , nebst Obst - u . Gemüse¬
garten , tax . zu . 30,857 . 14

2) 3 Morgen 2 Viertel 15
Ruthen Acker in der Heiligen¬
bergklinge , neben dem ZinS -
und Heiligenwald . . . . 2,400 . —

3 ) 1 Morgen 3 Viertel 17
Ruthen Acker zu Schnepfen -
dardt (Mühlacker ) , neben der
Mühle und Slkindruchweg , 1,512 . 86

4 ) 5 Morgen 36 Rathen
Acker (der obere Mühlacker),
neben dem Mühlsuhrweg und
Gemeindewalo . 3,085 . 71

5) 3 Morgen 1 Viertel 57,5
Ruth . Acker allda ( Mühlwald¬
acker) , neben Slcinbruchweg
und Gemciudeivald . . . . 3,257 . 14

6) 2 Morgen 1 Bi -rtel 35,3
Ringen Wiese im Schnepfen -
gruns , neben dem Müh .sahr-
weg und der Bach . . . . 3,428 . 57

7) 2 Morgen 5l,7 Ruthen j

P .219 . Bade « .

Hausversteige¬
rung.

Donnerstag den 18 . MSrz l . J ^
Nachmittags 3 Uhr ,

wird im hiesigen Nachhause die nachbeschrie¬
bene , dem Gastwirth Josef Birnbräner
und dessen sammtverbindlicher Ehefrau Ka«
roliva , geb. Mayer , dahier gehörige Lie¬
genschaft unter den bereits festgesetzten und
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten (im
Amthanse ) zu Jedermanns Einsicht bereit
liegenden Bedingungen in Folge richterlicher
Verfügung einer öffentlichen Versteigern »»
au - xesetzt und als Eigenthum endgiltig z» .
geschlagen, wenn wenigsten - der SchätznngS -
prei « erreicht wird

Beschreib»»« -er za versteigernde»
Liegenschaft.

Gemarkung Baden .
Plan l . G. - Nr . 10 b.

95 Meter — 10,6 uthen Hofraichr mit
einem dreistöckigen Wohnhause , Nr . 1 der
RathhanSstaffeln , neben Metzger Leopold
Kah und Wurstler AloyS Rheinbold .

Schätzung - Preis . . 25,700 Mark .
Baden , den 8. Februar 1875 .

Der Verwalter des NotariatS -Distrikt - III :
Stoll , Ger .- Not -

P .164 . 3 . Gernsbach . ( Holzver -
fteigernng .) AuS dem DomänenwaÜ
„ Schwarzrngchrcn " auf der Gemarkau »
Sulzbach werden

Mittwoch den 17 . d. MtS . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in den Z chläge» 1, 9 n. 13 , sowie von Wind -
sällen , folgend « Holzlortimeute , unter Be¬
willigung unverzinslicher Zahlungsfrist bi»
1 . September I I . , öffentlich versteigert ,
und zwar :

23 Bau - und Wagner - Eichen , 47
lärcheve und 127 lanneue Baustäm -
me , 70 fichlene Äerüststangen , 65 sich¬
ten« Hopfenstangen I., 10 II . und 15
III . Kloffe.

10 Ster buchen , 6 Ster eichen,
11 Ster rannen und 10 Ster lärche«
Sckeitholz ; 45 Ster buchene Rollen ,
6 Ster buche» Radschuhhslz ; 35 Ster
buchen, 5 Ster eichen , 43 Ster ran¬
nen , lärchen , sotten und 13 Ster ge¬
milchtes Prügelholz .

Man versammelt sich zu besagter Stunde
im WirthShause zum Adler in Sulzbach ,
und es ist Domälienwaldhürer Del scher
dort angewiesen , da» Holz aus Verlangen
vorzuzeizen .

Gernsbach , den 6 . Februar 1375 .
Großh . bad. Bezirkrfsrstei .
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